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Vom dreifachen Segen
der Ankunft des Herrn

Wenn wir die Ankunft des Herrn
mit gebührender Andacht feiern,
so tun wir nicht mehr als unsere
Pflicht. Denn er ist nicht bloss zu
uns gekommen, er ist auch wegen
uns gekommen, da er ja unserer Güter

keineswegs bedarf. Vielmehr
wird das Mass unserer Bedürftigkeit

durch die Grösse seiner Erbarmung

offenkundig.
Und zwar zeigt sich das allgemeine
Elend des Menschengeschlechtes in
einer dreifachen Form. Wir sind
leicht geneigt, uns verführen zu
lassen, schwächlich im Handeln und
wenig entschieden im Widerstand.
Sollen wir wählen zwischen Gut
und Bös, lassen wir uns täuschen;
wenn wir versuchen, Gutes zu tun,
ermatten wir; und handelt es sich
darum, dem Bösen zu widerstehen,
werden wir besiegt und überwunden.

Wie notwendig ist daher die
Ankunft des Erlösers, wie unentbehrlich

ist den also verstrickten
Menschen die Gegenwart Christi. Dass
er doch so zu uns käme, dass er mit
seiner überreichen Erbarmung durch
den Glauben in uns wohnend unsere
Blindheit erleuchte und bei uns blei-
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bend unserer Schwäche aufhelfe,
und für uns einstehend unsere
Ohnmacht stütze und schütze. Denn
wenn er für uns ist, wer kann uns
dann täuschen? Wenn er mit uns ist,
was gäbe es noch, was wir nicht in
dem vollbringen könnten, der uns
stärkt? Wenn er für uns ist, wer ist
dann gegen uns? Er ist der getreue
Ratgeber, der weder irren noch in
den Irrtum führen kann. Der starke
Helfer, der nicht müde wird. Der
wirksame Beschützer, der sogar den
Teufel unter unsern Füssen vernichtet

und dessen Machenschaften
vereitelt. Er ist ja die Weisheit Gottes
in Person — stets bereit, die Un¬

wissenden zu belehren —, die Kraft
Gottes, der es leicht fällt, die Schwachen

zu stärken und die Strauchelnden

aufzurichten. Zu diesem
erhabenen Erzieher, lasst uns, geliebteste
Brüder, in jeder Anfechtung fliehen
— diesen unverdrossenen Helfer
wollen wir in jedem Werk anrufen,
— diesem treuen Beschützer wollen
wir in jeder Bedrängnis unsere Seelen

anempfehlen. Deswegen kam
er ja in die Welt, dass er unter den
Menschen wohne, mit ihnen gehe
und für sie da sei, ihre Finsternisse
erhelle, ihre Mühen erleichtere und
ihre Gefahren abwende.

Bernhard von Clairvaux
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